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TELEGRAMME. 


Das neue Bündnis mit 
Deutschland. 


Ergänzungen und Berichtigungen. 

_'Privat- telegramm der „Ärakauer Zeitungi 

Köln, 15. Mai. 

Ueber den Ausbau des Bündnisses 
i Oesterreich-Ungarn eriährt die „Köini- 
iche Zeitung“; 
| Avus Berlin und Budapest liegt bereits 
ine Fülle von Meldungen über die Verhand- 
gen im Grossen Hauptquartier vor, Es 
t sich, welch tiefen Eindruck die Fost- 
lung der Grundlinien des Bündnisses bei 
D verbündeten Mächten genidcht hat. Die 
eildungen bedürfen sowehl der Ergän- 
ung ais Richtigstellung. So ist bei- 
jlelsweise die-Bebauptung, es sei als eine 
Tundvoraussetzung beschlossen worden, 
s das neue Bündnis in die Vorfassung 
ulgenommen werde, unzutreffend. 
elmehr besteht die Absicht Verträge 
itischer, militärischer und wirtschaftli- 
her Natur zu schaffen. Diese Verträge sol- 
en ein zusammengehöriges Ganzes bilden 
In nd nach Möglichkeit zusammen unterzeich- 
et werden, 
| Ebenso unzutreifendist es, dass man 
ich im deutschen Hauptquartier auf die 
sogenannte austro-polnische Lösung 
Ijeeinigt habe, oder dass die Verhandiungen 
lese Lösung zur Folge haben würden, Die 
Yirtschaftlichen Vereinbarungen sind 
50.gehalten, dass ihr Ergebnis keine kriege- 
Nsch-wirtschaftliche Tendenz hat, sondern 
n wirtschaftliches Einvernehmen mit un- 
seren Geynerm ermöglicht. 


Amtlich wird verlauthart: 15. Mai 1918, 


Zn, 


wickelt, wobei sich der 


* 


Erkundungsgefechte. 


mit Bomben. 


Bevorstehende Ereignisse zur See. 
l (Privat-Telegramnı der „Krakauer Zeitung“). | 
Geni, 15. Mai. 
„Temps“ . erfährt aus London, dass be- 
denutsame Ereignisse zur See unmit- 
telbar bevorstehen, 
Sämiliche Ententehäfen würden in aller- 
nächster Zeit geschlossen, 


Agitation für einen Anschluss 
an Preussen. 
(Prival-Teiegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
Stuttgart, 15. Mai. 
íin der zweiten Kammer wurde bei der 
Btatabsimmung vom Abg. Hofimann 
die Mitteilung gemacht, dass sich sieben 
elsässische Bisenwerke zusammengetan 
hätten, um eine Agitation gegen ein au- 
tonomes Elsass und für den Auschinss 
an Preussen zu organisieren, Dieser An- 
schluss würde ein Hiesenpreussen 
schaffen, dem gegenüber die übrigen Bun- 


Fliegerangriff auf Calais. 


Zum erstenmal am hellen Tage. 
Priyat-Telegramm der „Krakauer Zeitung’ 
Paris, 15. Mai. 
Wie „Matin“ meldet, wurde Cala jis zum 
eistenmal am hellen Tage von einem 
deutschen Flugzeug mit Bomben ange- | 
griffen, 
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Oesterr.-ung. Cani ai hecht. 


Wien, 15, Mai 1918 


Im Gebiete des Monte Corno haben sich erneut örtliche Kleinkämpfe ent- 
italiener in einem unserer Feldwachennester festsetzte, 


Der Chef des Generalstabes. 


ö Ereignisse zur See: 
Vor dem Hafen von Pola wurde ein italienisches Torpedomotorboot versenkt. 


RN mando. 


a Generalstabsbericht.. 


Das Wolffsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 15. Mai. 


Berlin, 15. Mai. 


Nördlich vom. Kemmel hatten örtliche Angrifisunternehmungen | vollen Erfolg 
und brachten 120 Gefangene ein: Unser Angriff trait in der Ablösung befindliche 
Truppen und kostete den Franzosen hohe -blutige Verluste. Der Artilleriekampi 
blieb im Gebiete des Kemmel gesteigert. Heute früh haben sich dort mit iranzösi- 
schen Vorstössen neue Infanteriegefechte entwickelt. 
La Bassee-Kanal, an der Scarpe und bei Bucquoi’ war die feindliche Artillerie 
namentlich während der Nacht rege. Zwischen Ancre und Somme drangen wi! 
in kurzem Stoss an. der Strasse Bray-Corbie in englische Linien ein und be- 
haupteten das gewonnene Gelände gegen zweimaligen starken Gegenangriff des 
Feindes. Zur Unterstützung der Infanterie hielt lebhafte Artillerietätigkeit an. 
Villers-Bretonneux, beiderseits der Luce und Avre. lebte der Feuerkampf vielfach 
auf, Auf dem westlichen Avreufer griff der Feind unsere Linien bei Castel an. 
Unter schweren Verlusten wurde er zurückgeschlagen. In einzelnen Abschnitten 


Zwischen der Lys und dem 


Bei 


Unsere Flieger schossen gestern 5 feindliche Fesselballone ab, An den Kampi- 
fronten sehr rege nächtliche Fliegertätigkeit, Wir bewarfen Calais, Dünkirchen 
und andere rückwärtige Munitionslager und Bahnanlagen des Feindes ausgiebig 


Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues, 


Der Erste Generala hier: 


Ludendorft. 


- Die Eisässische Frage. h | 


desstaaten nur ein verschwindendes Dasein 
führen würden, 


| Forderung nach Ännullierung der 


bestehenden Friedensverträge. 
Privat-Telegrauım der „Krakauer Zeitung.) 

Bern, 15. Mai. 
Der Abschluss des Friedensvertrages in 
Bukarest bietet den französischen Blättern 
Anlass zu erklären, eine Grundbedingung 
der Entente werde sein, dass sie die bisher 
»eschlossenen Friedensverträge von Bres t- 
Witowsk und Bukarestungültiger- 
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klärt und dass diese neu formuliert werden 
müssen. Es sei ausgeschlossen, dass die En- 
tente einen allgemeinen Frieden schliesse, 
in dem die bisherigen Friedensschlüsse der 
Mittelmächte mit Russland, der Ukrai- 
neund Rumänien als zurecht bestehen- 
le Grundlage anerkannt werden würden. 


Verhandlungen zwischen Russland 
und der Ukraine. 


(®rivat-Tolegramm der „Krakauer Zeilung*) 
Bern, 15. Mai. 

Nach einer Moskauer „Havas -Meldung 
fand in Kiew zwischen ukrainischen 
und russischen Delegierien eine Kon- 
ferenz statt, auf der sich die Ukrainer zu 
einem Waffenstillstand bereit erklär- 
ten. 


Die kriegsgerichtliche Unter- 
suchung gegen Sasonow. 


Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“. 

Genf, 15, Mai. 
In Paris herrscht über die kriegsgericht- 
liche Untersuchung gegen den ehemaligen 
russischen Minister des Aeussern Saso- 
now grösste Aufregung, da dieser wichti- 
ge Geheimdoekumente wie kein ande- 

rer Staatsmann besitze. 


Der Ex-Zar soll in die Schweiz. 
Privat-Telegarnm der „Krakauer Zeitung‘*.) 
Malmö, 15. Mai. 
Nach Petersburger Meldungen sind Ver- 
handlungen im Zuge, dass der Ex-Zar sich 
nach der Schweiz begeben soll. 


- © Kampf der Sowjetregierung 


gegen die Anarchisten. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
Rotterdam, 15. Mai. 

Nach Meldungen aus Moskau führt die 
Sowjetregierung einen blutigen Kampf 
gegen die immer lästiger werdenden Anar- 
chisten mit einem ausserordentlichen Aufwand 
an Geschützen und Maschinengewehren. Die 
Anarchisten, die sich mit Handgranaten ver- 
teidigten, wurden zum Teil getötet, zum Teil 
gefangen. 


Välkerrerhiswidige: Behandlungen der getan- 
gonen Offiziere awon die Bolsthewikl, 


(Privat-Tolegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Wien, 15. Mai. 
` Ueber die ganz völkerrechtswidri- 


ge Behandlung, welche dieBolschewiki | ygugnisse auszustellen. 


den in russischer Gefangenschaft befindlix 
` chen österreichisch - ungarischen und deut- 
schen Offizieren angedeihen lassen, macht 
ein aus einem deutschen Gefangenenlager 
entflohener deutscher ` Fähnrich folgende 
charakteristische Mitteilungen: 

Die Offiziere und auch Teil der Unter- 
offiziere leben unter ständiger Bewa- 
chung der Roten Gardisten in ihren 
Lagern eingeschlossen. Der grösste Teil der 
Roten Gardisten besteht aus Russen, es be- 
finden sich aber auch Kriegsgefange 
ne darunter, die gegen einen minimalen 
Judaslohn ihre eigenen Offiziere 
streng überwachen. 

Eines Tages erschienen nur-unter Füh- 
rung eines deutschen Unteroffiziers Rote 
Gardisten bei dem Lagerältesten, einem 
deutschen Offizier, und verlangten die sofor- 
tige Auslieferung der von ihm verwalteten 
Imterstützungskasse. Als dies verweigert 
wurde und die Kasse nicht zu finden war, 
wurde dieser Offizier und seine Stubenge- 
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nossen eingesperrt. Sie sollten drei Tage kein 
Essen erhalten, dann wollte man neuerlich 
Gie Auslieferung. der Kasse verlangen. 
Gleichzeitig zogen die Roten einen Kordon 
um das Lager und bewachten es streng. 
Unter Führung eines österreichisch-ungari- 
schen Korporals rückte ein mit Maschinen- 
gewehren ausgerüsteter Trupp Roter Gardi- 
sten heran und nahm das Lager unter 
Feuer. Das Sanitätspersonal wurde von 
ihnen verhindert, den verwundeten Offizie- 
cen «u Hilfe zu kommen. Das Einischreiten 
eines zufällig anwesenden Delegierten des 
schwedischen Roten Kreuzes, der die Ord- 
nung herstellen wollte, wurde vereitelt, 


Tichro tate in Amiens. 


(Prirat-Telagramtn der „Krakaner Zeitung’) 


Paris, 14. Mai. 
Nach einer Meldung des „Temps“ kons- 


ten aus Amiens, das bisher ein Hauptfä- 


briksort der französischen Tuchindu- 
strie war und namentlich Militärtu- 
che erzeugte, nicht alle Vorräte abtrans- 
portiert werden, da dies durch das schwere 
deutsche Sperrfeuer verhindert wurde. In 
den Ruinen der Stadt sollen, wie der ‚Temps‘ 
meldet, für viele Millionen Tuche, Samte 
und Konfektionsstücke liegen 


Innere Politik. 
Möglichkeit einer Einberufung 
des Parlamentes. 


Frivat-Telogtamm der „Krakaner Zeitung*) - 
Wien, 15. Mai. 
von informierter Seite verlautet, dass 
mit einer frühzeitigen und eventuell 
plötzlichen Wiedereinbernfung 
des Parlamentes. gerechnet werden 
müsse, 

In den letzten Tagen fanden im Minister- 
ratspräsidium wnausgeseizt und bis Jn die 
spätesten Nachistunden Besprechungen mit 
den Parteiführern statt, als deren Ergebnis 
die erwähnte Möglichkeit eines unmittelbar 
bevorstehenden Zusammentritts des Parla- 
mentes zu betrachten sel, 


Leksinhchtiehten: 


Verleihung des Oeffentlichkeitsrechtes. Der 
Minister für Kultus und Unterricht hat dem Kö» 
nigin Hedwig-PrivatsMädchen-Realgymnasium in 
Krakau aut die Dauer der Schuljahre 1917/18 
und 1918/19 ‚und ‚den gymnasialen Klassen dieser 
Anstalt auf die Dauer des Schuljahres 1913/19 das 
Oeffentlichkeitsrecht sowie das Recht verliehen, 
Reifeprüfungen abzuhalten und staatsgültige Reife: 


Mehl für die laufende Woche werden die städ- 
tischen Verkaufsstellen von heute an nur den mit 
Bons versehenen Konsumenten abgeben. 

Die Schulferien beginnen in den galizischen 
Mittel- und Fachschulen wie auch Lehrersemina= 
rien nach Verfügung des Landesschtlrates am 
15. Jumi 1. J. ? 

Der Bergarbeiterstreik in Jaworzno und Bory 
ist beigelegt, die Arbeiter zur Arbeit zurückges 
kehrt. 

Spende Die Herren Gawlikowski und 
Pilarski, Direktoren des Theater „Nowości“, 
haben vom Reingewinne des Varietebetriebes dem 
Militänkommando den Betrag von tausend Kros 
nen als Spende übermittelt, der über Verfügung 
des Herrn Militärkommandanten, Exzellenz FML. 
v. Brandner für die Ausgestaltung der Kra- 
kauer Kriegergräber verwendet werden wird. 


nm 


Verschiedenes. 


Lederersatz aus Haifischhaut. Im- technologi: 
schen Institut in Kopenhagen wurden dieser Tage, 
wie der „Fliovedstaden" berichtet, cine Reihe von 
Versuchen zur Herstellung dänischer Lederwaren 
aus Haifischhaut gemacht, Aus Grönland ist eine 
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bedeutende Menge dieses Stoffes für die Versuch 
des Institutes zur Verfügung gestellt worden. Die 
se Haut: wurde bisher nicht verwendet, da dif 
Grönländsr nur den Haispeck verwerten und di 
Häute wegwerfen.‘ Man ist aber. jetzt der Ansich 
eine ganz neue dänische Industrie schaffen 2 
können, und zwar durch Herstelluns von Lede 
garnituren., Notizbüchern und ähnlichem aus Ha 
fischhaut, an Stelle der weit teuereren Alligator 
haut. Die Haihäute haben sich bei den Versuche 
els bequem zu bearbeiten erwiesen. Sie könnel 
leicht erweicht werden und sind für Farben alle 
Art sehr empfänglich. Wenn diese Versuche hal 
ten, was sie versprechen, ist Aussicht dafür von 
handen, dic dänische Fabrikation von feinerei 
Lederwaren selbständig zu machen und sie in del 
Stand zu setzen, mit "den ausländischen FErzeud 
nissen, die bisher den dänischen Markt heherrschl 
haben, zu konkurrieren. 


„ Metallschätze auf dem Meeresgrunde. Vo 
einiger Zeit war in feindlichen Blättern zu leser 
ein Erfinder habe einen zylinderartigen Behältel 
konstruiert, der im Wasser nicht untergehe un 
dazu bestimmt sei, an Bord von großen Schiffe: 
alles Bargeld und Schmuckgegenstände der Passal 
giere, ferner eingeschriebene Briefe auf&unehmer 
Im Falle einer Versenkung durch ein feindliche) 
U-Boot oder eines Schiffbruches könnten die aul 


trug bei einem Schiffbruch der Verlust an 
annähernd 2 Millionen. i 


3 | 
Tageslichte funkeln werden? Der menschlich 
Unternehmungsgeist schreck* var keiner Aulsab 
zurüok — weshalb sollte er vor dieser verlocke: 
den Halt machen? 


Die Kinder unserer Feinde. 


Im Kindesblick sind Himmelsaun, 
Daraus des Friedens Sternlein schaun; 
Drum haben wir, der Heimat fern, 
Die Kinder unsrer Feinde gern. 


Ist auch der Water unser Feind, 

Mit seinem Kind sind wir gut Freund, 
Gut Freund sind wir mit seinem Kind, 
Wenn er auch Haß und Rache sinnt. 


Und ziehen wir im Schritt und Tritt, 
So läuft des Feindes Jugend mit. 
Die Trommel schlägt ihr Bumdibum. 
Und lustig klappts um uns horum. 


Als neulich wir marschiert durchs Land, 
Ein flachshell Kind am Wege stand, 
Schaut lustig in die Welt hinaus, 
Gleich wie mein kleiner Bub zuhaws, 


Es grüßte stramm wie ein Soldat, 
Die Linke an der Hosennaht, 

Hat nichts gesagt und nichts gefragt, 
Gab mir die Hand und hat gedacht. 


Ein Stücklein ging cs mit durchs Land, 
Ich hielt die kleine Kinderhand 

Als obs die Hand des meinen wär. 

Der Weg war nur noch halb so schwer. 


Am nächsten Wegkreuz schieden wir. 

„Grüß Deine blonde Mutter mir!“ 

Die Pfeife ging, die Trommel schlug, 

Mein Herz das Bild der Heimat trug. 
(„An Flanderns Küste“) 
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Kleine Chronik. 


Die preußische Wahlreformvorlage wurde in 
dritter Lesung mit 220 gegen 191 Stimmen, bei 4 
timmenthaltungen, abgelehnt. Die Staatsregierung 
st jedoch entschlossen, zur Durchführung des glei- 
hen  Wahlrechtes alle verfassungsmäßigen Mit: 
teln anzuwenden. 

Nordkaukasien soll auf Beschluß der Vereini- 
ung der Eingeborenen von Rußland abgetrennt 
ind zu einem unabhängigen Staat proklamiert 
werden. 

Der türkischsfinnische Friedensschluß wurde 
m 11. Mai in Berlin von den beiderseitisen De: 
egierten unterzeichnet. 

Die Schachtanlagen und Stahlwerke in Bethune 
rurden von den Deutschen mit schweren Kalibern 
wirkungsvoll beschossen. 

Der wirtschaftliche Zusatzvertrag mit Rumä- 
ien umfaßt die Stabilisierung der während des 
Krieges festgesetzten Zollbefreiungen, die Wie» 
eraufnahme des Post- Telegraphen-, Telephone 
und Eisenbahnverkehrs, die Verlängerung des 
gbaklieferungsübereinkommens. Weitere Artikel 

treffen den Erwerb von beweglichem und unbe» 
eglichem Vermögen, das Auswanderungswesen 
u. 4. DM. $ 


ege LIJ e 

f Militärisches. 

— informationsbureau für HeeresHeferungen. 
en Generaloberst Freiherr v. Stöger: 
teiner hatte vor einigen Monaten in Wien ein 
Informationsbureau für Heereslieferungen errich: 
tet. Der ungarische Handelsminister ersuchte den 

riegsminister, im Interesse der ungarischen Volks: 
wirtschaft ein-ähnliches Bureau auch in Budapest 
zu organisieren. Der Kriegsminister hat nunmehr 
dem ungarischen Handelsminister mitgeteilt, daß 
vom 15. d, M. an ein solches wirtschaftliches In- 
ee auch in Budapest funktionieren 
wird. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Populäres Symphoniekonzert im Alten Theater. 
Das Propagandaorchester des Inft=Reg. „Hoch, und 
Deutschmeister“ Nr. 4 hat sich am 13. ds. im Alten 
Theater zum ersten Male dem Krakauer Publikum 
vorgestellt. Die Erwartungen, die man an die 
Künstlerschar geknüpft hatte, wurden weit. über: 
toffen. Ein so wundervolles Symphonieorchester 
hatte man bisher in Krakau nicht gehört und obs 
wohl die Hörer zum Teile noch unter dem Banne 
der Tonkünstler standen, gab es wohl keinen, der 
sich nicht zu Gunsten der Deutschmeisterkapelle 
augespnochen hätte. Unter der Leitung Wilhelm 
Waceks, der seine Musiker vorbildlich geschult 
wnd zu erstklassigen Künstlern herangebildet hät, 
"wollbrachte die Kapelle wahre Wunderwerke von 
auserlesenem Wohlklang und Schönheit. Gold- 
‚marks symphonische Dichtung „Ländliche Hoch: 
zeit“, die die Einleitung des Programmes bildete, 
"wurde nach jedem Satze beklatscht. Hier zeigten 
sich besonders die Hoizbläser von ihrer besten 
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len Jubel, der sich nach der Ouverture zu „Tann: 
häuser“ zu einem wahren Beifallsorkan steigerte 
und sich nicht eher legte, als bis sich sämtliche 
Musiker von ihren Sitzen erhoben und mit ihrem | 
ausgezeichneten Dirigenten bedankten. Und nun | 
kam das Wundervollste des Abends, der schönste 
Walzer, den Meister Strauss geschrieben: „An der 
schönen, blauen Donau“. Es war ein berückendes 
Jauchzen, das hier den Geigen entströmte, eine ! 
Fülle von süssem Wohllaut, der die Hörer’ un: | 
widerstehlich bestrickte. Die Begeisterung fand | 
kein Ende. Kapellmeister Wacek bot nun eine | 
Weberraschung und gleichzeitig einen Beweis der | 
Verehrung für polnische Musik, indem er eine | 
Fantasie aus „Halka“ spielte, die in Krakau noch j 
nie so meisterhaft gehört worden sein dürfte. Als ! 
lerdings hätte die Kapelle. wohl eine andere Zus 
gabe gewählt, hätte Kapellmeister Wacek gewusst. 
dass, obwohl der gesamte Ertrag des Konzertes den 
Armen der Stadt Krakau gewidmet war nur ein 
verschwindend kleiner Bruchteil des Publikums 
aus der hiesigen Zivilbevölkerung bestand. Es wa» 
ren fast ausschliesslich die Offiziere der Garnison 
‚mit ihren Angehörigen (darmmter der Militärkoms 
mandant Exzellenz Feldmarschalleutnant von 
Brandner, DivisionärGeneralmajor vonW er z, 
Generalmajor Karpellus, Oberstbrigadier 
Haas, Oberst von Dückelmann mit dem 
Offizierskorps der Deutschmeister u. v. a.), die den 
Saal füllten, was umsomehr zu bedauern ist, als 
die edle Absicht der Deutschmeister, der hiesigen 
Bevölkerung einen Kunstgenuss ersten Ranges zu 
bieten, scheinbar nicht das richtige Verständnis 
gefunden hat. Wer aber dem gestrigen Konzerte 
beiwohnte, hat einen Kunstgenuss erlesenster Art 
gehabt und es dürfte der, einstimmige Wunsch 
aller Hörer sein, die ausgezeichnete Künstlerschar 
mit ihrem prächtigen Dirigenten bald wieder hier 
begrüssen zu können. E. E. 
Tanzabend Halla Rapacka. Am 12. ds. fand im 


‘Sokolsaale der Tanzabend der jugendlichen Künst= 


lerin statt, der einen -wohlverdienten Triumph 
brachte. Die kleine Tänzerin ist in den weitesten 
Kreisen des Publikums noch nicht allzusehr bc- 
kannt und so sah'man einem selbständigen Abend 
mit gespannten Empfindungen entgegen. Als aber 
die erste Nummer (Bachs Präludium) absolviert 
war, hatte sich Halla Rapacka die Herzen 
der Zuschauer erobert. Ein stilvolles Louis XV. 
Kostüm kleidete sie entzückend und es war wirk- 
lich die Verkörperung von Jugend und Anmut 
die uns entgegenstrahlte. Mit: jedem weiteren 
Tanz wuchs die Stimmung der Zuseher. Beetho= 
vens „Ecossaise“ und Schuberts „Moment musi- 
cal“ waren äusserst originell erdacht und wurden 
mit grossem Temperament getanzt. Ihr ganzes | 
reiches Können aber zeigte die junge Künstlerin 

im Ges«Dur-Walzer von Chopin, der einen sol 
chen Sturm von Beitall entfesselte, dass er wies 
derholt werden musste. Von den übrigen Darbie- | 
tungen des geschmackvoli zusammengestellten 

Programmes seien noch erwähnt: Der neckische 

„Elfentanz‘ von Moszkowski, Griegs feurige „Anis 


Seite, Professor Paul de Conne spielte hierauf | tra“ und die an Pikanterien und Finessen reiche 


das selten gehörte und wohl auch ziemlich undank- 


„Pierette* von Chaminade, jede Nummer ein 


"bare Es-Dur Konzert von Rubinstein und erwies | Schlager, jede Nummer in stilvollem; köstlichem 


sich als Virtuose im wahrsten Sinne des Wortes. 
Reicher Beifall wurde ihm zuteil. Dvoraks klang- 
schöne Slawische Rhapsodie Nr. 1 erweckte hel- 


Kostüm. Das vielversprechende Talent ist unzweis 
felhaft über den Durchschnitt zu werten und wird 
in Zukunft sich sicher einen Namen machen. Viez 
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len Beifall fand Helena Wieniawa:Dlugos 
szowska, die Lieder von Weckerlin und Szy- 
manowski dem Publikum sehr zu Gefallen sang. 
Die bekannte Pantomine „Die Hand‘, famos dar- 
gestellt von Fräulein Rapacka und Herrn Kor 
ziowski, beschloss den schönen Abend, dessen 
Klavierbegleitung Fräulein Sofie Kulezynska 
in bekannt rühmenswerter Weise durchgeführt 
hatte. E. E. 


a|n ` ~- 


KABARE 


SLAWKOWSKA 30. 
RAWICZ, BAUERNCONFERENGCIER 
Täglich. Vorstellung 


9 Uhr abends. 


16. Mai. 


Vor drei Jahren, 


Bei Szawfe, südlich Augustow und beiderseits 
Omulew ‚russische Angriffe abgewiesen; weiterer 
Vormarsch der verbündeten Truppen in Galr 
zien. — Feindliche Angriffe nördlich Ypem, süd- 
westlich Lille, beiderseits des Lorettorückens, bei 
Souchez und Neuville abgewiesen; Erfolge west» 
lich der Argonnen. — Kämpfe bei ArisBurun an 
der Dardanellenfront, — Das italienische Grün- 
buch soll die Kündigung des Dreibundvertrages 
und ein Abkommen mit dem Dreiverband ent- 
halten, ; 

Vor zwei Jahren. 

Kämpfe an vielen Stellen der Südwestfront; an 
Südtirol Einnahme feindlicher Stellungen auf dem 
Armenterra-Rücken, auf der Hochfläche von Viet 
gereuth und südlich Rovreit. — Französi An: 
griffe auf dem westlichen Maasufer imd südwest 
ich Combres abgewiesen. 


Vor einem Jahre. 
Furchtbare italienische Isonzoangriffe; einige 
kleine italienische Erfolge; sonst überall blutig ab» 
gewiesen. — 43.000 Tonnen versenkt. 


Wiener Theaterbrief. 


Die letztverflossenen Wochen haben uns man- 
cherlei interessante Neuheiten gebracht. So lerns 
ten wir im „Deutschen Volkstheater" Sus 
dermanns „Gutgeschnittene Ecke“ ken 
nen, die die Geschichte eines- Berliner Theater: 
baues behandelt und uns einen tiefen Einblick in 
das unlautere Wesen des sogenannten „Schieber: 

tums“ gewährt. Ebenso angeekelt, wie der ein- 
zige anständige Mensch in dieser Schiebergesell- 
schaft, der auf das Wohl des Gemeinwesens be- 
dachte, idealistisch veranlagte Stadtverordnete, 
der in dem Kampfe gegen die Unelrlichkeit beiz 
nahe seinen eigenen ehrlichen Namen verliert, 
wenden auch wir uns von diesen leider allzu wahr 
gezeichneten Großstadttypen ab und freuen uns 
nicht zufallsweise in einen ähnlichen Morast gera: 
ten zu sein. Die Darstellung unter Friedrich Ro- 
senthals Leitung war ausgezeichnet und verdiente 
den Beifall, der den Aktschlüssen folgte. 

Im Wiener Stadttheater gastiert Rud. 
Schildkraut in Hejermanns „Kettenglieder“, 
Wie er diesen Pancras Duif charakterisiert, ist 
uns nicht mehr neu, trotzdem lassen wir uns im- 
mer wieder gerne von der Virtuosität des Künst- 
lers bestricken und folgen seinen subtilen Nuans 
tierungen mit wahrer Andacht. In Frau Niese, 
die der Marianne alle Feinheiten ihrer überragen- 
den Spielkunst lieh, fand der illustre Gast eine 
ebenbürtige Partnerin, mit der zusammen er die 
übrigen Mitwirkenden turmhoch überragte. 


en 


Die „Neue Wiener Bühne“ beherbergt 
gegenwärtig die „Münchener Kammer: 
spiele". Zuerst gab es Skakespeares Lustspiel: 
„Wie es euch gefällt“ und wir müssen ehr> 
lich bekennen — uns hat ès nicht gefallen. Abge- 
sehen von der langwierigen Umständlichkeit der 
Inszenierung, die uns eine harte Geduldprobe aufs 
erlegte, erschien ums auch der Sprechstil der Dar- 
steller, die ja unleugbar recht tüchtige Schauspie- 
ler sind, „stilos“. Es war`ein schwacher Auftakt. 
Das zweite Werk, das uns die biederen Bayern 
bescherten, „Der Einsame“, en Menschen: 
untergang in neun Bildern von Hans Johst, er- 
brachte dagegen einen glänzenden Beweis für das 
gutdisziplinierte, den Durchschnitt weit überra- 
gende Zusammenspiel des Ensembles. Das Werk 
selbst, dessen Schöpfer einer bedeutenden, litera- 
tischen Zukunft entgegengeht, übte einen über- 
wältigenden Eindruck. Ein Menschen» und Dich- 
terschicksal entfaltet sich vor uns in der ganzen 
Größe seiner Tragik. Wir sehen Christian Dies 
trich Grabbes Leben von dem Augenblicke der 
Vollendung seines „Napoleon“ bis zu seinem na- 
hezu menschenunwürdigen Tode in einer frem- 
den Mietstube in greifbar wahren, erschütternden 
Szenen an uns vorüberziehen; wir sehen ihn ‘an 
dem Totenbette der Geliebten zusammenstürzen, ! 
sehen, wie er jeden inneren Halt verliert, seinen 
besten, einzigen Freund betrügt, sich immer mehr 
und mehr herabwürdigt, seiner Mutter die letzten 
Sparpfennige herauslockt, um sie zu versaufen. 
Und doch leuchtet aus dieser menschlichen Kloa: ; 
ke blitzartig das göttliche Dichtergenie auf, dem 


auch zum Schlusse von einer kleinen, gäubigen 
Schar junger Anhänger des Poeten in einer Art 
huldigenden Apotheose Rechnung getragen wird. 
Das Publikum stand ganz im Banne des bedeuten. 
den Werkes, sowie der trefflichen Darstellung und 
kargte nicht mit aufrichtigen. Beifallskımdgebım- 
gen. 

Das durch die „Kriegsausstellung‘ zwei Jahre 
hindurch verdrängte Sommervergnügungs-Etabliss 
sement „Kaisergarten“ wurde heuer unter 
der Direktion WaldmennsFürst wieder eröffnet. 
Den Hauptanziehungspunkt bildet natürlich die 
leider noch immer die Bezeichnung: „Bundesthea- 
ter“ tragende Operettenbühne, deren Direktion 
diesmal Louis Treumann übernommen hat. 
Daß der neue Direktor gleichzeitig auch sein be- 
ster Schauspieler, Sänger und Tänzer ist, konnten 
wir bei der Eröffnungsvorstellung konstatieren, 
die uns eine Wiederholung der schon lange nicht 
aufgeführten Operette „Hoheit tanzt Wal: 
zer" von Brammer und Grünwald, Musik von 
Leo Ascher bescherte. Das liebenswürdige, an 
Wienerischer Sentimentalität so reiche Werk ver: 
fehlte auch in dem neuen Rahmen nicht seine Pu 
blikumswirkung, die in dem Liede vom „Lercherl 
von Hernals“ ihren obligaten Gipfelpunkt erreich> 
te. Mit Ausnahme Treumanns und eines sehr tas 
lentierten Fräuleins Thirsch, stand die DarsteHung 
nicht gerade auf der Höhe. Es wird wohl noch 
einiger Arbeit bedürfen, um ein würdiges Großs 
stadtensemble zusammenzubringen, das seiner di- 
rektorjalen Leitung zur vollen Ehre gereicht. 


Seite 4. 


FINANZ und HANDEL. 


Tabaksurrogate und als Tabakersatz dienende 
Pflanzenarten unterliegen vom 15. Juni l. J. an 
laut Erlass des Finanzministeriums vom 1. Mai 
l. J- dem Staatsmonopol und dürfen nur mit 
Erlaubnis der zuständigen Behörde angebaut, 
verarbeitet und verkauft werden. 


Freigabe von Frühobst. Das Amt für Volks- 
ernährung hat den Verkehr mit Frühobst (Kir- 
schen, Weichseln, Pfirsichen, Aprikosen, Beeren- 

obst, einschliesslich inländische Südfrüchte) von 
der Transportscheinpflicht im Inlandsverkehr 
und von der Höchstpreisbestinmung vollstän- 
dig freigegeben. Lediglich die Versendung von 

ausländischem Obst bleibt an die Beibringung 

einer von der Gemüseobststelle auszufertigen- 
den Transportbescheinigung gebunden sowie 
sich das Amt für Volksernährung auch die In- 
gerenz für Bezüge von Frühobst aus dem Aus- 
Jande vorbehätt. 


Oesterreichischer Donanverkehr nach Ru- 
mänien. Wie das österreichische Warenverkehrs- 
bureau mitteilt, steht zu hoffen, dass in .aller- 
nächster Zeit die im Zuge befindlichen Regie- 
rungsverhandlungen zum Abschlusse gelangen, 
denen zufolge der Zivilgüterverkehr zu Lande, 
aber auch jener auf der Donau mit Rumänien 

aufgenommen wird. Gleichzeitig bringt das Bu- 

reau in Erinnerung, dass die ministeriellen 
Verfügungen, denen zufolge der Land- und 
Donauverkehr ausschliesslich durch Vermittlung 
des Warenverkehrsbureaus abgewickelt werden 
kann, trotz der Unterbrechung durch den ru- 
mänischen Krieg. unverändert gelten. In Buka- 
rest steht das Warenverkehrsbureau mit dem 
Sekretariat der Österreichischen Mission in un- 
mittelbarer Verbindung. 

Ein Handelskammergesetz in Polen. Auf Ver- 
anlassung des Warschauer Börsenkomitees und 
des Kaufmannsverbandes der Stadt Warschau 
wurde ein Entwurf über die Einführung von 
Industrie- und Handelskammern in Polen bear- 
beitet. Der Verfasser des Entwurfs zieht nach 
einer eingehenden Darlegung der Entwicklung 
des Handels und der Industrie in Westeuropa 
und Amerika den Schluss, dass das System der 
Handels- und Industriekammern in Deutschland 
für die polnischen Bedürfnisse am besten sein 
würde, 

Eine neue 80- Millionen-Anleihe der Stadt 


Warschau. Der Finanzausschuss des Enge 


Chenilletücher, 


Krakau, Donnerstag 


BEER a NOENRERAPOEEZERERESFTREENSE N ERTEBN 
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Ümhängtücher & Schultertücher In Wolle und Seido, 
Berlinertücher, 


KRAXAUER ZEITUNG 


brachte, so berichtet der „Kurjer Warszawski“ 
vom 8. Mai, die Aufnahme einer neuen 6B-pro- 
zentigen städtischen Anleihe für das Jahr 1918 
in der Höhe von 80 Millionen Mark in Vor- 
schlag, Die Tilgung der Anleihe solle nicht vor 
dem Jahre 1925 beginnen und sich auf 50 Jahre 
erstrecken. 

Ausgabe kleiner Noten in Amerika. Das Staats- 
departement hat einer Ausgabe von Banknoten 
im Betrag von ein und zwei Dollar zugestimmt. 
Die Noten werden Anfang Juli in Umlauf ge- 
bracht werden und sollen die Silbermünzen 
ersetzen, von denen 30 Millionen Dollar unter 
dem neuen Währungsgeseitz aus dem Verkehr 
gezogen werden, um in Silberbarren ein- 
geschmolzen zu werden. 


Die „Krakaer Zeitung“ ist in. allen Zeitung 
verscleisfllen erhältlich! 


Spielplan des Stadttheaters J. Slowacki 
Beginn 7 Uhr abends, 
Mittwoch, den 15. Mai: „Brüderliche Seelen“ von 
H. Rostworowski. 


Donnerstag, den 16.-Mai: 
von T. Konczyński. 


Freitag, den 17. Mai: „Sommer“ von Rittner. 


Samstag, den 18. Mai: „Brüderliche Seelen“ 
von H. Rostworowski. 
Sonntag, den 19, Mai nachm.: 
Dulskiej“; abends: 

woszewski, 


„Marya Leszezynska* 


„Moralność pani 
„Gluszec" von St. Krzy- 


Spielplan des Städtischen Volks -Theaters 
Beginn 7 Uhr abends, 

Mittwoch, den 15. Mai: „Csardasfürstin“. 

Donnerstag, den 16. Mai: „Der eingebildete 


Kranke“. 

Freitag, den 17. Mai: „Orpheus in der Unter- 
welt“, 

Samstag, den 18. Mai: „Orpheus in der Unter- 
welt“. 

Sonntag, den 19. Mai nachm.: „Meister -und 
Geselle“ und „Ich kann nicht heiraten“; 


abends: 


„Der Beate Kranke“. 


uk: 
Schön- u. Schnell- 


Plüschtlcher, 


16, Mai 1915 


Nr. 131. u 


Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bocheńska 7. 
Direktion: R. JAKOB. 


Beginn 8 Uhr. (Samstag abends etwas später.) 
Mittwoch, den 15. Mai: „Die Walse Chasche“. Drama in 
4 Akten von Jakob Gordin. 
Donnerstag, den 16. Mai nachm.: „Sulamlt“. Prachtvolle 
eg in 4 Akten. Goldfadens berühmte Meister- 
werk. 


—. 


Kinoschau. 


„SZTUKA“. Programm vom 10. bis einschliesslich 15. Mai: 
Peter Karwan, Drama in vier Akten nach dem berühm- 
ten Roman von ge Ohnet. — Dle baldən Weisen, 
BEE N in zwei Akten. Amerikanischer Original- 


>KLEBIT« 


Klebstoff für Pulver, für Schuhfabriken, Appretur- 
anstalten, Schlichtereien, Buchbindereien, Papier- 
und Papiersäcke-Industrie, vollwertiger Ersatz für 


Kleber, Pappe, Dextrin, Stärke, Leim oder Kleister. 
Höchste Klebkraft, Zu haben in jeder Menge bei 


Brüder Epstein, Teplitz-Schünau, Böhmen 


Als Muster Posipakete Brutto 5 Kilo mit Nach- 
nahme, Vertreter für alle Länder der Monarchie 
werden gesucht. 


10.4: Klassen-Lotterie 


Grösstr | Million Kronen bar, Abzun, 


Gewinn 
Wir versenden Lose zur 1. Klasse Zieh. 11. und 13, Jun! 1918. 
Ya K 5°— 1⁄4 K 10'— 1j K 20°— !ı K 40°— 
nebst Posterlagschein und erbitten Bestellungen — auch aus 
dem Felde — mittels Postkarte rasch, da Nachfrage enorm. 


Bankhaus Alex. Suchanek, Brünn e nrar 


Nr. 37. 


Grössere Treffer wurden bei mir gewonnen auf: 


Nr. 72,747 K 100.000°— Nr. 15.807-K 10.000 y 
Nr. 72.703 K 10.000°— Nr. 72.776 K 10.000 


Uebersetzungen 


von Akten und Schriften jeder Art aus der 

deutschen in die polnische Sprache und umge- 

kehrt werden übernommen. Anbote zu richten 
ara Fi nn wien et E ie SR AUHteN une Auen de A dm des) 12“ an die Adm. des Blattes. 


Konfektionstächer, Phantasistlücher, Wasch-Kopf- 
tlcher, Woll-Kopftücher, Seidentücher mit und 
ohne Fransen; Reise- und Koupeekoffer in Fournier- 
platten und Fibre. — Imitation in verschiedenen 
Grössen; Reisekörbe, Reisetaschen, Aktentaschen, 
Aaa Paplerkörke, Nähkörhke === 


A. HERZMANSKY, WIEN VII, 


MARIAHILFERSTRASSE 26 — STIFTGASSE 1, 3, 5, 7. 


SPR2rRea=mtnnmennrenm nn. RIED DEE ET, 


Individueller Unterricht in gen 
modernen Schriftarten: 


LATEIN, 
RONDO, 
DEUTSCH-KURRENT, 
| ENGLISCHE EILSCHRIFT 


sowie 
SCHREIBEN MIT LINKER HAND 
FÜR KRIEGSINVALIDE. 


Schon nach wenigen Lektionen 


KRAKAU, LUBICZGASSE 1, TEL. 230. 


NIEDERLAGE VON MASCHINEN UNB 
TECHNISCHEN BEDARFSARTIKELN, 


Lokomobilen, bampf:notoren, Benzinmotoren, 
Komplette Dampfsäge-ki:t ichtungen, Gatter, Zirku- 
larsägen aller Art, Hobelmaschinen usw. Gatter- 
sägen, Sägeschärfscheiben, Transmissionen, Rie- 


| 2523893299632 33 E3YPIHYHIZT>DIB 
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SCHREIBEN 


Fan bester Erfolg! menscheiben, Lager. 
IBEN 5 Ein vier Monate ‚Antiquitäten Belobend anerkanntu. bestens Mühleneinrichtungen, französische Mühlsteine, 
jNEBER Kites” Kaplan wid von empfohlen seitens der Leitung Graupensteine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge. 
@ armer Frau, deren Mann ge- | Silber, Glas u. Porzellan, | der handels-ökonom. Kurse ick ER LSA En ag 
\ ichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas- 
VARIETE THEATER En H zu slaen Enge kauft und verkauft darii a sinvallden- rohre, Armaturen für und Dampf, Wasser- 
Anfang 8 Uhr m Ei unse x BE ar S. Katzner, Brackasir. 5.' Re in PR standsapparate, Manometer, Feilen und Werk- 
MAI-FESTSPIELE || Yon“ ne des Blattes. RE N Information, und Unterricht] È p ZeuRn ScHtAuR tocke, Bohrindscliinen, 
ER. ampfipumpen, Transmission- u. Handpumpen, 
Ewe un. ‚König TE Kaufe und verkaufe täglich Brunnenpumpen, Feuerspritzen, Spiral- u R Hent. 
Rosenstock und Edelweiss nonis hos Fräulein Gold, Silber, Brillanten |" EALANTA PO E E AA EREDE a A 
oa Freu LeNar: und ‚künstliche Zähne | Sn EIHIGRROHTE Laderriamen, aumwall, Kamelhaar- und 
Gastspiel mit guter Aussprache zu drei | Zahle die höchsten Preise. | UND BUCHHALTUNG Ei A 
; ; kiekirische Bedarfs 
Mess — Trojanowski || polnischen Kindern, 4, 6 und | Uhren. und Juwalen-Goschäft LEO FEINBERG sarlikel, 


7 Jabre, für Provinz in Ga- 
lizien ab 1. Juni gesucht. 
Gute Verpflegung. Offerte mit 
Phoiographie an Frau Marie 


Dynamos, Elektromotoren, Schaltbretter, Ventila- 
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 
Telephone, Glocken, Kleinmaterial usw. 


ee E A OAE TA — 


vom kgl Hoftkeater Dresden, JOSEF CYANKIEWICZ KRAKAU, STRADOM 27. 


Krakau, Stawkowskagasse 24 | (Haltestelle der Elektrischen). 


v. Dembowska, Bezirkshaupt- EN! LITER 


ISsesesseresesseeee. Dnformen. und. Ziwilalier ==" K Konsumanstalt für Miitärgagisten umd verheiratete 


Schöner Junner or ihn) wendet Kaufe Borufsunerofiziere der Festung Krakan 


erstklassige Herrschaften abgelegte 
IVO JUNGI MAN 0 mierungsanstun. "end sc kauft samtliche Lebensmittel 
ayugassersiner Doberman. Offerten wollen an die obige Anstalt gerichtet 


Korrespondenzkarte zu rich- 
Anfragen Sirzeleckagasse 19, À. BROSS fa an L. S SCHMAUS, Krakau, | werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 und 
Parterre, links. 1 Uhr vormittags. 


Krakau, a Tan 

gasse 44, beim Flerlanerter, ONE 
|EEDEOOIHHREOHE900* | IE PHL LERE 
Ra 


korff-— Marietta Weber 


im Skotch ‚Die G'schamtge’, Fernor: 


| MACETA 
Kremo 60. — Aafayeite 
Schw, Christiana — Marg. Laub 
u, weitere grosse ATT 


AANAAnaAa. 


Annorakalze | 


möglichst jung, zu kaufen 

gesucht. — Anträge unter 

„Mecki“ an die Administra- 
tion des Blattes, 


DEOSsncunnnntsnemnL BRnEVIHnLI27 ENDUNRGHEn SL DINVERALEFLDIOHPDR LEONE 


UEBREOOSEHVTFSSFENLEOBHHOFKSGURTHHLROLHHSSEEESESDTHEHEHHEUE LOCH HRSHEHOTT 000000 


| vor 


Szerokagasse Nr, 22. 


PPP DEREDEEI 


Drukarnia L Ecke a, 


Telerken hir. 3283. 
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